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Seitdem ich die Bildung von Braun- und Steinkohle in dem kurzen Zeitabschnitte 
von 2—8 Jahren und Ausfüllungen von Eisenoxyd in noch kürzerer Zeit geschehen 
sah, zweifle ich, mit Hinvveisung auf die oben angeführten Verkieselungen in 
lebenden Pflanzen, keinen Augenblick, dass sich auch eine Kieselversteinung 
in einem unserer Beobachtung noch zugänglichen Zeiträume bilden konnte. 

VI. 
Die fossile Flora von Köflaeh in Steiermark. 

Von Professor Dr. Constantin Ritter von Et t ingshausen. 
(Mit drei Tafeln.) 

Mitgcthcilt in der Sitzung der h. k. geologischen ReichaausUH am 12. Jänner 183fi. 

In der Sitzung der k. k. geologischen Reichsanstalt am 15. December 18S7 
hatte Herr Director Sectionsrath Haidinger eines höchsteigenhändigen, gnädig­
sten Schreibens Seiner kaiserlichen Hoheit des durchlauchtigsten Herrn Erzherzogs 
Johann gedacht, in welchem die Ankunft einer Kiste mit Pflanzenfossilien von 
Köflaeh angezeigt war, und seinen innigsten Dank an Seine kaiserliche Hoheit, 
den erhabenen Gönner der Wissenschaft, dargebracht. 

Mit wahrem Vergnügen entsprach ich dem Wunsche meines hochverehrten 
Freundes, des Herrn Directors Hai d inger , diese Fossilien zu untersuchen und 
zu bearbeiten, um so mehr, als die genannte Localität in Bezug auf die dort begraben 
liegende Flora bis jetzt noch nicht erforscht war. 

In vorliegender Schrift übergebe ich die Resultate meiner Arbeit der Ver­
öffentlichung, doch nicht ohne meine Ueberzeugung auszusprechen, dass fernere 
Aufsitmmlungen und Nachforschungen an diesem neuen Fundorte fossiler Pflanzen 
noch viele zur Kenntniss der vorweltlichen Flora wichtige Daten liefern werden, 

Die fossile Flora des Braunkohlenlagers von Köflaeh bei Gratz gehört der 
mittleren Tertiärperiode an. Sie zählt bis jetzt 34 Arten, welche sich auf 19 
Familien vertheilen. Von diesen Arten sind zwölf neu und der genannten Flora 
ausschliesslich eigen; die übrigen kommen auch in anderen bereits theilweise 
bekannten Localfloren derMiocenperiode vor. Unter den letztem steht ihr die fossile 
Flora von Fohnsdorf in Steiermark unstreitig am nächsten, mit welcher sie IS 
Arten gemein hat. Mehrere Arten theilt Köflaeh ferner mit den Miocen-Lager­
stätten der Schweiz, dann mit der fossilen Flora von Schauerleithen bei Pitten 
in Niederösterreich, aber seltsamer Weise nur wenige mit der naheliegenden und 
so artenreichen Flora von Parschlug. 

Zu den häufigsten Fossilien von Köflaeh gehören die Reste von Sequoia Langs-
dorfii Heer und Alnus Kefersteinii Goepp., welche sonach die vorherrschenden 
Waldbäume dieser Flora waren, und höchst wahrscheinlich den meisten Antheil an 
der Bildung der Braunkohle hatten. Die ihnen entsprechenden Baumarten der 
gegenwärtigen Flora vegetiren in dem wärmeren gemässigten Klima Nordamerika^. 
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Als ziemlich häufig vorkommende Arten sind ferner zu erwähnen: Glypto-

strobus europaetis Heer, Betula Brongniartii Ettingsh., und Carpinus Heerii. 
Von den Eigentümlichkeiten der fossilen Flora Köflachs sind bemerkens-

werth: Myrica Joannis Ettingsh. (zu Ehren seiner kaiserlichen Hoheit des durch­
lauchtigsten Herrn Erzherzogs Johann benannt), eine grossblätterige, der nord­
amerikanischen Myrica caroliniana nahe verwandte Art; Verbenophyllum acule-
atum Ettingsh., ein sehr interessantes Fossil, welches unter den bisher bekannten 
vorweltlichen Pflanzengebilden ziemlich isolirt dasteht, und sehr wahrscheinlich 
zu der für die Flora der Vorwelt in nur wenigen Repräsentanten nachgewiesenen 
Abtheilung der Gamopetalen gehört; Dombeyopsis hclicteroides Ettingsh., eine 
mit tropisch - amerikanischen Helicteres - Arten verwandte Büttneriacee; Evony-
mus Haidingeri Ettingsh., Zizyphus Daphnogenes, Ceanothus macrophyllus 
Ettingsh., ähnlich nordamerikanischen Typen; Euphorbiophyllum crassinerve und 
E. stiriacum Ettingsh., analog tropischen Euphorbiaceen. 

Uebersicht der bis jetzt entdeckten Arten der fossilen Flora von Köflach. 

Aufzählung der Arten. 

Thallophyta. 
Ord. Pyrenomyceten. 

Xylomites varius Heer. 
Xylomites Salicis Ettingsh. 

Ord. Gasteromycctes. 
Sclerotiumpustuliferum Heer. 

Corniophyta« 

Amplubrya. 
Ord. Gramineae. 

Culmites ambiguus EU. 

Acramphibrya. 
Apetalae. 

Ord. Cupressineae. 
Taxodium dubiura Sternb. 

Widdringtonia Ungeii Endl. 

Glyptostrobus europaeus 
Heer. 

Ord. Äbietineae. 
Sequoia Langsdorfii Heer. 

Ord. Myriceae. 
Myrica Joannis Ett. 
Myrica denticulata Ett. 

Vorkommen In anderen Local-
floren der Tertiärformation. 

Oeningen. 

Oeningen. 

Inzcrsdorf bei Wien. 

Silin, Fohnsdorf, Hohen-Rhonen. 

Parschlug, Fohnsdorf, Sillweg, 
St. Gallen in Steierm., Schau-
erleithen, Wien, Bilin,Erdö-
benje und Tallya bei Tokay. 

Oeningen, Sagor. 

Zillingsdorf bei Neustadt, Swo 
szowice, Wildshuth, Terti­
ärflora der Schweiz. 

Analoge Arten. 

Xyloma-Arten. 

Sclerotium quercinum Pers. Auf 
abgefallenen Eichenblättern. 

Taxodium distichum. Rieh. Nord­
amerika. 

Widdringtonia helvetiea Heer. 
Tertiärflora der Schweiz. 

Glyptostrobus heterophyllus. 
'Endl. China. 

Sequoia sempervirens Lamb. 
Nordamerika. 

Myrica caroliniana. Nordame­
rika. 

94 ' 
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Aufzählung der Arten. 

Ord. lietiilaceae. 
Alnus Kefersteinii Göpp. 

Betula Brongniartii EU. 

Ord. Cupuliferae. 

Fagus Feroniae Ung. 

Carpinus Heerii Ett. 

Quercus nereifolia Heer. 

Quercus undulata Web. 

Ord. Ulmaceae. 

Planera Ungeri Ett. 

Ord. Moreae. 
Ficus Joannis Ett. 
Ficus tiliaefolia Heer. 

Ord. Salicineae. 
Salix varians Göpp. 

Populus latior A. Braun. 

Gamopetalac. 
Ord. Oleaceae. 

Olca liühemica Ett. 

Ord. Apocynaceac. 
Apoeynophyllum plumeriac-

fornie Ett. 

Ord. Verienaceae. 

Verbenophyllum aeuleat. Ett. 

Dialypetalac. 
Ord. Büttneriaceat:. 

Dombeyops. grandidentata Ett. 
Dombeyopsis hclieteroid. Ett. 

Ord. Celastrineae. 
Cclastrus paucinervis Ett. 
Evonymus Haidingcri Ett. 

Ord. Rhamneae. 
Zizyphus Daphnugenes Ett. 

Ceanothus macrophyllus Ett. 

Ord. Euphorbiaceae. 
Euphorbiophyllum crassinerve 

Ett. 

Vorkommen in anderen Local-
floren der Tertiärformation. 

Sehr verbreitet in der Miocen-
Formation Oesterreichs und 
der Schweiz. 

Parschlug, Fohnsdorf, Leoben, 
Tegel v. Wien, Swoszowicc, 
Bilin, Heil. Kreuz bei Krem-
nitz, Tokay, Radoboj, Terti-
ärtlora der Schweiz. 

Parschlug, Fohnsdorf, Bilin, 
Tokay. 

Localit. d. mittl. Terl. in Stei­
ermark, Ungarn, Kraia, Croa-
tien und der Schweiz. 

Oeningcn. 

Quegstein bei Bonn. 

Sehr verbreitern dcrTerliärfor-
mation d. österr. Monarchie, 
Deutschlands u. d. Schweiz. 

Fohnsdorf, Sagor. 
Fohnsdorf, Bilin, Oeningcn, Kain-

berg, Tokay, niederrhein. 
Braunkohlen!'.. Sotzka. 

Fohnsdorf,Oeningen, Schossnitz. 

Fohnsdorf, Parschlug, Wart­
berg, Radoboj, Oeningcn etc. 

Altsaltcl, Fohnsdorf. 

Fohnsdorf, Schaucrleillien. 

Analoge Arten. 

Alnus cordifolia Ten. Nordame­
rika. 

Betula carpinifoliaSieb. etZucc. 
Japan. 

Fagus ferrugineaAit. Nordame­
rika. 

Carpinus Bctulus L. 

Quercus imbricata Mich, und 
Phellos L. Nordamerika. 

Planera Richardi Spach. Kauka­
sus, [Jfer des kaspischen 
Meeres. 

Amerikanische Ficus-Arten. 

Salix canariensis Sin. Madeira. 

Populus molinifera Ait. und P. 
angulata Ait. Nordamerika. 

Olea curopaea L. 

Einige Plumeria- und Allaman-
da-Arlen des trop. Amerika. 

Einige trop. amer. Verbenaceen. 

Trop. amerik. Büttncriaceen. 
Trop. arnerik. Helieteres-Arten. 

Celastrus slylosus Wall. Nepal. 
Evonymus glabcr Roxb. Ostind. 

Einige Arten von Colubrina und 
Zizyphus. 

Ceanothus tiliaefolius der fossi­
len Flora von Bilin. 

Styloceras Iaurifolia Kunth. 
Trop. Amerika. 
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Aufzählung der Arten. 

Euphorbiophyllum stiriac. Ett. 

Ord. Juglandeae. 
Juglans latifolia A. Braun. 

Planta incertae sedis. 
Carpolithes koeflächianusEtt. 

Vorkommen in anderen Local-
floren der Tertiärformation. 

Fohnsdorf, Parschlug, Steierm., 
Schweiz. 

Analoge Arten. 

Tropische Arten von Bridclia 
und Sebastiania. 

B e s c h r e i b u n g d e r A r t e n . 

CLASSIS FUNGI. 
Ord. P y r e n o m y c e t e s . 

Xylomites varius Heer. 
Heer. TerliärAora der Schweii, Band I, Seile 19, Tut. I, Fig. 9. 

Taf. I, Fig. 4. 

X. perithecio rotundato, disco polymorph} pallido. 

In schisto margaceo ad Oeningcn, nee non ad Koeflach Stiriae. 

Fand sich auf einem Blattfragmente der Betula Brongniartii. 

Xylomites Salicis Ettingsh. 
Taf. I, Fig. 14. 

X. maculas nigras polymorphas, margtne pallido cinetas formans; perithecio 

rotundato. 

In argilla schistosa ad Koeflach Stiriae, nee non in schisto margaceo ad SagorCarnioliac. 

Unterscheidet sich von der vorigen Art durch die helle, zugleich etwas ver­

tiefte Umrandung der Flecken. Auf einem Blattfragment von Salix varians. 

Ord« G a s t e r o m y c e t e s . 

Sclerotium pustuliferum Heer. 
Heer. TerliärAora der Schweiz, Dd. I, Seite 21, Taf. II, Fig. 12. 

Taf. I, Fig. S. 

S. perithecio duro, convexo, rotundato. 

In schisto formationiä lignitum ad Koeflach Stiriae, nee non cum priore ad Oeningen. 

Dieser dem Sclerotium quei-cinum Pers. sehr ähnliche Pilz scheint hier 

auch auf den Blättern einer Querctis-Arl vorzukommen. 

CLASSIS GLUMACEAE. 

Ord. Gramineae« 

Culmites ambiguus Ettingsh. 
E t t i n g s h a u s e n . Tertiärfloren der österreichischen Monarchie, I. Fossile Flora Ton Wien, Seite 10, Taf. I, Fig. 4—5. 

C. foliis Unearibus subrigidis, integerrimis, circ. 4—lOMillim. latts, paralleli-

nerviis, nervis aequalibus, 2—.? Millim. remotis, plicatis; transversis nullis. 

In schisto margaceo ad Inzersdorf prope Vindob., nee non in schisto lignitum ad Koeflach. 
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CLASSIS CONIFERAE. 

Ord. Cupressineae. 

Taxodium dubium stcmb. 
Heer. Terliärflora der Schweiz, Bd. I, Seile 49, Taf. 17, Fig. 5—15. — TasoJües doblus Steruh. Vers. II, Seile 204. 

— Unger. Iconographia, pag. 20, tab. 10, fg. 1—7. 

Taf. I, Fig. 13. 

T. ramis percnnibus, foliis squamaeformibus tectis, ramulis caducis filifor-

mibus; foliis approximatis distantibus, alternis, distichis breviter petio-

latis, lineari-lanceolatis, planis, uninerviis. 

Frequens in formatione tertiana, imprimis in argilla plastica ad Bilinum Bohemiae, ad 
Hohen-Rhonen, Eriz et Halligen Helvctiae. 

Diese in den Schichten der mittleren Tertiärformation sehr verbreitete 
Cupressinee zählt zu den selteneren Arten der Braunkohlenflora von Köflach. 

Widdringtonites Ungeri Endi. 
Endlicher. Synopsis Coniferarum, pag. 271. — Janiperites baeeifera Ung. Chlor, protogaea, pag. SO, toi. 21, 

fig. 1-3. 

Taf. I, Fig. 1. 

W. ramis erectis fastigiatis, ramis gracilibus, confertis, foliis lanceolato-ovatis 
squamaeformibus, adnatis vel appressis ordine s/8 dispositis, strobilis glo-
bosis, valvatis. 

In formatione miocenica adParschlug, Fohnsdorf, Sillweg, St. Gallen et KoeflachStiriac, 
ad Vindobonam, ad Schauerleiten prope Pitten Äustriae inferioris, ad Perutz et Bilinum 
Bohemiae, nee non ad Erdöbenje et Tallya prope Tokay. 

Unterscheidet sich von den ähnlichen fossilen Glyptostrobus-Arten leicht 
durch die schlankeren zarteren Zweigchen und die lanzett-eifdrmigen ziemlich 
gleichen Blätter. 

Glyptostrobus europaeus Heer. 
Heer. Terliärflora der Schweiz, BJ. I, Seite äl, Taf. 19 u. 20, Fig. 1.— Taiodites miropaeos Vag. Gen. et apec. plant, 

foss., pag. 330. 

Taf. I, Fig. 2. 

G. foliis omuibus squamaeformibus, adpressis, basi decurrentibus, ecostatis; 
strobilis breviter ovalibus, subglobosis, squamis apice semicirculari obtusis 
6—5 crenatis, dorso longitudinaliter sulcatis. 

In schisto margaceo ad Oeningen frequens, nee non ad Sagor Carnioliae et ad Koeflach 
Stiriae. 

Es unterliegt keinem Zweifel, dass die hier abgebildete Cypressenfrucht 
zu Glyptostrobus europaeus, einer in Oeningen häufig vorkommenden Art, 
gehört. Der Vorderrand der abgerundet-stumpfen Schuppen ist deutlich ge­
kerbt; von den Kerben gehen Längsfurchen über den Rücken der Schuppen. 
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Es hat sich unter den Pflanzenfossilien Ton Köflach bis jetzt nur diess 
einzige Exemplar gefunden. Häufiger kommt diese Art in der fossilen Flora von 
Sagor vor. 

Ord. Abielineae. 

Sequoia Langsdorfii Heer. 

Heer. Terliärllor« der Schweiz, Bd. I, Seite 54, Taf. 20, Fig. 2, Taf. 21, Fig. 4. — Taiilcs langsdorfii Drongn. 
Prodrom, pag. i08, WS. 

Taf. I, Fig. 3. 

S. foliis linearibus, basi angiistatis adnato decurrentibus, confertis, patenti-
bus, nervo medio distineto; strobilis semipollicaribus, ovalibus, squamis 
peltatis medio mucronulatis. 

In pluribus locis formationis tertiariac. 

Diese, wie es scheint in der Tertiärformation ziemlich verbreitete Conifere 
ist eine der häufigsten Pflanzen der fossilen Flora von Köflach, 

Fig. I.. 

CLASSIS JULIFLORAE. 

Ord. Myriceae. 

Myrica Joannis Etiingsii. 

Taf. I, Fig. 12. 

M. foliis lanceolatis, subcoriaeeis, margine remote dentatis, 
basin versus angustatis, nervatione dictyodroma, nervo 
primario valido, percurretite, reeto, nervis seeundariis 
sub angulis 60 — 70° orientibus, nervis tertiarüs 
tenuibus, e nervo primario sub angulo recto, c seeun­
dariis sub angulis acutis orientibus. 

In schisto argiJlaceo lignitum ad Koeflach Stiriae. 

Sehr ähnlich in der Form und Nervation sind die 
Blätter der nordamerikanischen Myrica caroliniana, Taf. 111, 
Fig. 2 und Myrica cerifera Fig. 1, welche sich von denen 
der fossilen Art nur durch die grösseren entfernteren Zähne 
des Randes und dadurch unterscheiden, dass die längeren 
Secundärnerven häufiger bis in die Zähne laufen. Ich 
benenne diese neue Art zu Ehren Se iner ka i se r l i chen 
Hohei t des d u r c h l a u c h t i g s t e n Her rn E r z h e r z o g s 

J o h a n n . Myrica cerifera. 



744 Professor Dr. Constanü'n Riller von Ettingshausen. 

Myrica denticulata Ettingsh. 
Taf. I, Fig. 7. 

M. foliis membranaceis, pinnatim partiiis, lobis alternis oppositisve, obtusis, 
denticulatis, 2—3 nerviisj nervo primaria tenui, recto, nervis secundariis 
tenuissimis sub angulis 80—90° orientibus, curvatis. 

In schisto argillacco lignitum ad Koeflach. 

Theilt mit der ähnlichen Myrica oeningensis *) die dünne zarte Blatttextur; 
unterscheidet sieh aber von allen fossilen und recenten zur Untergattung Comp-
tonia gehörenden Myriceen durch die abgerundet stumpfen , meist klein gezähn­
ten Blattlappen. Leider fand sich von dieser interessanten Species nur das hier 
abgebildete kleine Fragment. 

Ord. Betulaceac. 

Alnus Kefersteinii GoePP. 
G ö p p e r l . Nov. aet. XVIII, I., pag. SSi, tab. 4t, fig. i—W. — U n g e r . Chlor, protog., tab. 33, fy. 1—6. — 

E t t i n g s h a u s e n . TertiärBorcn der österr. Monarchie [, Seile 12, Tar. 12, Fig. 19 u. 20. 

A. strobilis magnis, e squamis lignescentibus apice incrassatis; foliis obovato-
subrotundis, dentatis, subretusis, breviter petiolatis. 

Prequens in formatione tertiana Austriae et Ilelvctiae. 

Von dieser in den Schichten insbesondere der mittleren Tertiärformation 
sehr verbreiteten Erle fanden sich unter den Pflanzenfossilien von Köflach sowohl 
Zapfenfrüchte als auch Blätter sehr häufig vor. 

Betula Rrongniai'tii Ettingsh. 
E t t i n g s h a u s e n . Teriiärfloren der österr. Monnrehii1 I, Seile 12, Taf. 1, Fig. 18, —• Fossile Pllanzenresle aus dem 

Irachytiichen Sandsteine von Hciligcnkreui bei Ki-r-mnitz. Anhandl. d. k. k. geolog. Reichsaustalt Ud. 1, Alibh. 3, 

Seile S, Taf. I, Fig. 4 u. 5. — H e e r . TerlUrflora der Schweiz., Dd. II, Seile 39, Taf. 72, Fig. 1. 

B. foliis petiolatis, e basi angustata ovalo elliptlcis acuminatis, inaequaliter 
serratis; nervatione craspedodroma, nervis secundariis subrectis, simpli-
eibus, parallelis, sub angulis SO—6*0° exeuntibus. 

Frequens in formatione tertiana. 

Ord« C u p u U f e r a e . 

Fagus Feroniae ung. 
U n g e r . Chloris prologaea, tob. SS, flg. 3—4. — Gen. et spec. plant, foss., ptuj. 400. 

F. foliis petiolatis, ovato-acuminatis, parce dentatis, nervatione craspe-
ffodroma, nervis secundariis rectis, parallelis. 

0 Jfar*ca (Comptonia) oeningensis Heer ist wohl verschieden von der in Unger's Ab­
handlung über die fossile Flora von Sotzka Taf. 29, Fig. 3 als Comptonia oeningensis 
.bezeichneten Pflanze. Letztere zeigt eine derbe lederartige Blattbcschaflenheit und ist 
sicherlich keine Comptonia, sondern eine Dryandra. 
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In formatione mioccnica ad Leoben, Parschlug, Fohnsdorf et ad Koeilach Stiriae, ad 
Bilinum Bohemiae nee non ad Erdöbenje prope Tokay Hungariae. 

Bis jetzt ist nur ein einziges Blatt dieser Buche aus der Lagerstätte unserer 
fossilen Flora erhalten worden. 

Quercus neriifolia AI ex. Braun. 
Heer, Tertiärflora der Schweiz, Dd. II, S. *J, Taf. i, Fig. 8; Taf. 2, Fig. 12; Taf. 71, Fig. 1—7; Taf. 75, Fig. 2. 

Q. foliis petiolatia subcoriaceis, lanceolatis apice acuminatis integerrimis; 
nervatione camptodroma, nervo primario valido, recto, nervi» seeundariis 
sub angulis variis acutis orientibus, curvis a margine saepe remotis; 
nervis tertiariis angulis acutis egredientibus simplieibus vel furcatis. 

In scliisto margaceo ad Oeningen et in schisto argillaceo lignitum ad Koeflach. 

Ist sehr ähnlich der in der Tertiärformation sehr verbreiteten Dryandroides 
lignitum Ett., unterscheidet sich aber von dieser Art durch folgende Merkmale. 
Das Blatt ist verhältnissmässig breiter und vollkommen ganzrandig. Die Secun­
därnerven sind in grosser Zahl hervortretend und bilden deutliche Schlingen; die 
von denselben begränzten Segmente sind meist breiter und kürzer als bei D. lig­
nitum, deren feine und genäherte bogenläufige Secundärnerven meist schmale 
Segmente bilden. 

Quercus uodulata web. 
Weber. Tertiärflora der mederrbein. Braunkohlen forma tion, Seile 65, Taf. II, Fig. 1. 

Taf. II, Fig. 8. 

Q. foliis coriaceis oblongis, basi attenuatis, margine undulato, nervatione 
camptodroma, nervo primario leviter curvato, nervis seeundariis irregu-
lariter dispositis, leviter curvatis, gracilibus angulis variis acutis egre­
dientibus, nervis tertiariis tenuissimis conjungentibus. 

In arenaceo ad Quegstein prope Bonnam nee non ad Koeflach. 
Das hier abgebildete Blattfossil stimmt zwar in allen Merkmalen mit der 

beschriebenen Weber'schen Art üherein, doch muss ich die Bestimmung des­
selben der unvollständigen Erhaltung wegen noch als zweifelhaft hinstellen. 

Carpinus Heerii Ettingsh. 
Carjinns grandis Heer. Tertiärflora der Schweiz II, Seite 40, Taf. 71, Fig. 19; Taf. 72, Fig. 2—24; Taf. 73, 

Fig. 2—i. — Hager. Iconographia plant, fogs., tob. ZO, flg. 4 (nar die Blätter). 

Taf. I, Fig. 9. 

C. foliis ellipticis, ovato-ellipticis et ovato-lanceolatis, argute duplicato-serra-
tis; nervatione craspedodroma, nervo primario recto, percurrente, nervis 
seeundariis subrectis, saepe extrorsum ramosis, approximatis, parallelis; 
nervis tertiariis angulo recto egredientibus. 

In pluribus locis formationis tertiariae Austriae, Stiriae, Carnioliae, Croatiac, Hungariae, 
Helvetiae etc. 

Gehört zu den häufigeren Pflanzen unserer fossilen Flora. 
K. «• geologische Reiobianslalt. 8. Jahrgang 1837. IV. g j 
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Ord. Ulmaceae. 

Planera Ungeri Ettingsh. 

E l l i n g e h a u e e D . Fossile Flora von Wien, Seite 14, Taf. 2, Fig. 5—iS. — H e e r . Terliärflora der Schweiz, Dand II, 
Seite BD, Taf. 80, Fig. 1—23. — Ulmns jclkoraefolia üng. Chlor, protog., lab. ii, fig. 7 ' — 12. — Ulmus 
praclonga Ung. Iconographia plant, fnsn., pag.43, lab. 20, fig. 20. — Cnmplonia nlmifolia Ung. Fossile 
Flora von Sotzka, Seite 32, Tnf. S, Fig. 4 u. 5. — Flglg allantica Ung. Chlor, protog., pag. 10S, 

tab. 28, fig. 2. 

P. foliis distichis, breviter petiolatis, basi plerumque inaequalibus, rarius 
subaequalibus, ovatis, ovato-acuminatis et ovato-lanceolatis, acqualiter 
serratis vel serrato-crenatis, dentibus simplieibus plerumque magnis; ner-
vatione craspedodroma, nervis seeundariis 7—14; fructibus parvulis 
subglobosis. 

Frequens in formatione tertiana. 

Diese zur Tertiärzeit weit verbreitete Ulmacee, welche der kaukasischen 
Planera Richardi Mich, am nächsten steht, fehlt auch der Braunkohleuflora von 
Köflach nicht. 

Ord« Moreae. 

Ficus Joannis Ettingsh. 

Taf. I, Fig. 6; Taf. II, Fig. 10. 

F. foliis lanceolatis, coriaeeis, basin et apicem versus angustatts, margine 
integerrimis ; nervationc brochidodroma, nervo primario crasso, recto, per-
currente, nervis seeundariis sub angulis 63—80° orientibus, segmentis 
obtusis, curvis a margine remotis, nervis tertiariis tenuibus, angulo recto 
egredientibus. 

In schisto argillaceo lignitum ad Koeflach, nee non ad Fohnsdorf et ad Sagor. 

Diese interessante Ficus-Avi, welche mir bereits aus den fossilen Floren von 
Sagor und Fohnsdorf bekannt ist, scheint, nach dem ziemlich häufigen Vorkommen 
der Blattreste zu schliessen, den vorherrschenden Waldbäumen der Flora von 
Kßflach angehört zu haben. Sie steht der Ficus Innceolata Heer aus der 
Schweizer Tertiärflora nahe; unterscheidet sich aber von genannter Art leicht 
durch die zahlreicheren, meist feineren, unter stumpferen Winkeln abgehenden 
Secundärnerven und die gegen Basis und Spitze zu fast gleichmässig verschmälerte 
Form. Von den Ficus-Avten der gegenwärtigen Flora kommen ihr in den Merk­
malen der Blattform, des Primärnervs und der Secundärnerven Ficus laurifolia 
Fig. 4, F. microcarpa Fig. 2 und eine noch unbestimmte amerikanische Ficus-
Art Taf. III, Fig. 1; in der Bildung des Blattnetzes Ficus ciliosa Fig. 3 am 
nächsten. 

Ich widmete diese Art Seiner kaiserlichen Hoheit dem durchlauchtigsten 
Herrn E r z h e r z o g Johann . 
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Fig. 2. Fig. 9. Fig. 4. 

Fieus microcarpa. Ficus ciliosa. Ficus laui'ilolia. 

Ficus tiliaefolia Heer. 
H e e r . Tertlärflora der Schweiz, Bd. II, S. 68, Taf. 83, Fig. 3—18; Taf. 84, Fig. 1—6; Tar. 85, Fig. 14. — Dombev-

flpsis tiliaeifllia Ung. Gen. et spec. plant. foss.t pfiff. 447. — Fossile Flora von Sotzka, Taf. 46, Fig. 1—5. 
— Dombeyopsis granaifolia Ung. Gen. et spec. plant, fotis., I. c. — Fossile Flora von Sotzka, Taf. 47. 

F. f'oliis petiolatis, amplis, integerrimis, basi inaequilateris, cordato-subrotundis, 
apice rotundatis, apiculatis,basi plerumque emarginatis; nervatione actino-
droma, nervis primariis S—9, median» percurrente ; reeeptaculis globosis. 

In pluribus locis formationis tertiariae. 

Von dieser in den meisten Miocen-Floren der österreichischen Monarchie 

vertretenen Art fanden sich hier einige Blattreste. 

Ord. Sa l i c ineae« 

Salix varians GoePP. 
C ö p p e r t . Fossile Flora von Scliossnitz, Seite 26, Taf. 20, Fig. 1 u. 2. — Heer . Tertiärflora der Schweiz II, Seite 26, 

Taf. 63, Fig. 1—3 und 7—16. 

Taf. I, Fig. 11 und! 4. 

S. foliis latitudine 4—6 partibus longioribus, elongato-lanceolatis, vel lancea-
lalis, acuminatis semdatis ; nervatione dictyodroma, nervis seeundariis 
tenuibus, angulis variis acutis egredientibus • amentis fruetiferis laxis, 
capsulis ovato-ellipticis. 

In schisto margaceo ad Oeningen; nee non ad Schossnitz Silesiae et ad Koeflach Stiriae. 

95* 
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Die hier dargestellten Blattfossilien Hessen sich, obgleich an der Basis 
mangelhaft erhalten, nach der Form und Nervation als Weidenblätter mit ziem­
licher Sicherheit bestimmen. Unter den bis jetzt bekannt gewordenen fossilen 
Weiden passen selbe am besten zu der von Göppertin der fossilen Flora von 
Schossnitz entdeckten Salixvarians, mit deren breitblättriger Varietät sie so genau 
übereinstimmen, dass an der Gleichartigkeit dieser Formen kaum zu zweifeln ist. 

PopuluS latiuT A. Braun. 

A. B r a u n in BucklnniTs Geologie, Seite 512 und in Bronn'a Jahrbuch 1845, Seite 169. — H eer . TertiSrflora der 

Schweiz II, Seite 11, Tat. 53—57. — Populns Aeali Uug. Iconographia plant. fo»>., tob. 2t, fy. 2. — Popilus 

latlor Vag. ibidem, tat. ZI, fig. Z—S. 

P. foliis longe petiolatis, longitudine plerumque multo latioribus, suborbicu-
laribus, basi cordatis subtruncatis vel rotundatis, calloso-dentatis; ner-
vatione actinodroma, nervis primariis S—7. 

In schisto margaceo ad Oeningen, ad Stettfurt, Ruppen et in aliis locis Helvetiae, ad 
Parschlug, Wartberg et ad Koeflach Stiriae; ad Radobojum Croatiae. 

Ist hier in einigen Blattresten vorgekommen, welche den Varietäten c, 
rotundata A. Braun und f, transversa Heer vollkommen entsprechen. 

CLASSIS CONTORTAE. 

Ord. Oleaceae. 

Olea bohemica Ettingsh. 
Taf. II, Fig. 1. 

ö. foliis coriaeeis ellipticis vel lanceolatis, breviter petiolatis basin et apicem 
versus aequaliter attenuatis, margine integerrimis; nervatione hypho-
droma, nervo primaria reeto percurrente. 

In schisto geanthracum ad Altsattel Bohemlae nee non ad Koeflach Stiriae. 

Unter den fossilen Pflanzenresten von Altsattel fand ich Blätter, welche mir 
nach ihrer Tracht, Form und Textur einer Olea-Art anzugehören scheinen. Sie 
sind elliptisch oder lanzettförmig, spitz, an der kurz gestielten Basis etwas ver­
schmälert, ganzrandig, von derber lederartiger Beschaffenheit. Der Mittelnerv 
tritt verhältnissmässig stark hervor. Die Secundärnerven sind sehr fein und nicht 
deutlich wahrnehmbar. Vollkommen übereinstimmende Blätter sah ich in den 
Schiefern von Köflach. 

Ord, Apocynaceae« 

Apocynophyllum plumeriaeforme Ettingsh. 

Taf. II, Fig. 13. 

A. foliis oblongis vel lanceolatis, coriaeeis, integerrimis, basi angustatis; ner­
vatione brochidodroma; nervo primario valido, recto, nervis seeundariis 
tenuibus, sub angulis 70—80° orientibus, approximatis. 
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In schisto argilloso lignituni ad Koeflach, nee non ad Schauerleithen prope Pitten 
Austriae inferioris. 

Die lanzettliche Blattform, der zahnlose Blattrand, die lederartige Textur, 
welche die ziemlich stark verkohlte Blattsubstanz verräth, dann insbesondere 
die schlingläufige Nervation und die genäherten, unter wenig spitzen Winkeln 
abgehenden Secundärnerven lassen für dieses Fossil die Annahme einer Moreen-
oder einer Apocynaceen-Art zu. Ich entschied mich für die letztere Familie, 
in der unter den Arten von Plumeria und Allamanda sehr ähnliche Blatt­
bildungen zu finden sind. Vollständiger erhaltene Blätter dieser fossilen Pflanze, 
welche eine genauere Untersuchung und Vergleichung gestatteten, sah ich in 
den thonigen Schiefern von Schauerleithen bei Pitten, wo dieselben ziemlich häulig 
vorkommen. 

CLASSIS NUCULIFE1UE. 

Ord. Verbenaceae. 

Verjbenophyllum aculeatum Ettingsh. 

Taf. II, Fig. 11. 

V. foliis lanceolatis, acuminatis, coriaeeis rigidis, margine integerrimis, in 
pagina inferiore juxta nervum medianum aculeatis, aculeis brevissimis, 
conicis, crebris biseriath; nervatione dictyodroma, nervo primario crasso, 
percurrente recto, nervis seeundariis tenuibus, fleamosis, sab angulis 
variis acutis orientibus. 

In schisto argillaceo lignituni ad Koeflach Stiriae. 

Ein höchst interessantes Blattfossil, das leider nur zur Hälfte erhalten ist 
und dessen Bestimmung als noch zweifelhaft anzusehen ist. Es verräth seine 
stark verkohlte Substanz eine steife, dicke lederartige Textur. Die Blattform 
scheint lanzettlich gewesen zu sein; der Rand ist ganz und tritt scharf hervor. 
An der untern Blattfläche, die sich beim Spalten des Steines ablöste und der 
Untersuchung zugänglich wurde, bemerkt man schon mit unbewaffnetem Auge 
eine doppelte Reihe kleiner kurzer Stacheln längs dem Primärnerv und an der 
Basis der stärkeren Secundärnerven. Diese Stacheln haben eine kegelförmige 
Gestalt, sitzen mit breiter Basis auf und sind dicht an einander gereiht, ihre 
Spitzen nach aussen abstehend (siehe Fig. 11 , a). Die Nervation ist netzläufig. 
Aus einem dicken, bis zur Spitze des Blattes stark hervortretenden Mediannerr 
entspringen feine, hin- und hergebogene oder geschlängelte Secundärnerven, von 
denen einige nach kurzem Verlaufe schon sich in das Blattnetz auflösen. Die 
Tertiärnerven haben sich nicht erhalten. 

Blätter von der Form, Nervation, Textur und Bekleidung des in Rede ste­
henden finden wir an verschiedenen Arten der Gamopetalen, namentlich in den 
Ordnungen der Compositen, Cinchonaceen, Asperifoliaceen, Myoporineen, Cordia-
ceen und Verbenaceen. Es lässt sich aber bei dem unvollkommenen Zustande 
des Fossils schwer entscheiden, welcher der genannten Ordnungen dasselbe 



7S0 Professor Dr. Constantin Ritter von Eltingshauaen. 

einzureihen sei. Ich stelle es vorläufig zu den Verbenaeeen, die in den Geschlech­
tern Petraea und Cyiharexylon ähnliche Blattbildungen darbieten. 

CLASSIS COLUMNIFERAE. 

Orri. Büttneriaceae. 

Dombeyopsis grandidentata Ettingsh. 
Taf. II, Fig. 9. 

D. foliis subrotundis, basi cordatis vel emarginatis, petiolatis (?J, apice aca-
tiusculis, margine irregulariter grosse vel sinuato-dentatis ; nervatione 
actinodroma, ncrvis primariis S—7. 

In schisto argillaceo lignitum ad Koeflach Stiriac-

Diese Art besitzt rundliche Blätter von ziemlich dünner krautartiger Textur, 
mit ausgebildeter oder herzförmiger Basis und spärlichen ungleichen Randzähnen, 
von denen die grösseren fast die Gestalt von Lappen annehmen. 4—5 Primär­
nerven und ihre wenigen Secundärnerven sind randläufig. Es fanden sich nur 
einige Blattfragmente dieser Art vor, von denen das am tffesten erhaltene in Fig. 9 
abgebildet ist. 

Dombeyopsis helicteroides Ettingsh. 
Taf. II, Fig. 2. 

D. folüs rotundato-ellipticis, basi profunde cordatis, margine dentato-crenu-
latis, nervatione actinodroma, nervis primariis 7—9. 

In schisto argillaceo lignitum ad Koeflach. 

Das vorliegende Blatt gehört zu den seltensten Resten dieser fossilen Flora. 
Es passt seinem Charakter nach am besten zu Dombeyopsis und unterscheidet sich 
von allen bis jetzt bekannt gewordenen Blattformen dieses Geschlechtes durch 
die auffallend tief ausgeschnittene Basis, den klein gezähnten oder gekerbten Rand 
und die grössere Zahl von Primärnerven, deren äusserste mit den Mediannerven 
einen Winkel von mindestens 130° einschliessen. Die Benennung der Art stützt 
sich auf die Aehnlichkeit dieses Blattes mit denen einiger tropisch-amerikanischen 
Helicter es- A r t en. 

CLASSIS FRANGÜLACEAE. 

Ord. Celastrineae. 

Celastrus paucinervis Ettingsh. 
Taf. I, Fig. 8. 

C. foliis ovato-ellipticis, coriaeeis petiolatis, er enulatis, nervatione camptodroma, 
nervo primario basi valido, apicem versus sensim evanescente, nervis 
seeundariis 2—4, angulis variis acutis egredientibus, curvatis, inferioribus, 
marginem versus adscendentibus simplicibus. 

In schisto argillaceo ad Koeflach. 
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Blätter von der Form und Textur des vorliegenden findet man bei sehr vielen 
Arten, die zu ganz verschiedenen Classen gehören; es musste daher bei der 
Bestimmung dieses Fossils einerseits mit besonderer Vorsicht zu Werke gegangen 
und die zahlreichen Analogien genau verglichen werden, andererseits aber auch 
einige ausserhalb der unmittelbaren Bestimmung liegendeHülfsmittel in Anwendung 
gebracht werden, um mehr Anhaltspuncte für die Wahrscheinlichkeit der gewählten 
Analogie zu gewinnen. 

Ich will hier nur die wichtigsten Familien angeben, in welchen mehr oder 
weniger ähnliche Blätter vorkommen; es sind: die Myriceen, Cupuliferen, Sali-
cineen, Polygoneen, Nyctagineen, Monimiaceen, Proteaceen, Compositen, Rubia-
ceen, Oleaceen, Verbenaeeen, Cordiaceen, Scrophularineen, Bignoniaceen, 
Myrsineen, Ebenaceen, Ericaceen, Corneen, Saxifrageen, Anonaceen.Magnoliaceen, 
Samydeen, Bixaceen, Ternstroemiaceen, Hypericineen, Malpighiaceen, Pittosporeen, 
Celastrineen, Hippocrateaceen, Salicineen, Rhamneen Euphorhiaceen, Rhizopho-
reen, Lythrarieen, Amygdaleen. 

Die Anzahl der durchzuprüfenden Aehnlichkeiten wird aber bedeutend ver­
mindert, wenn man auf die Combination der Merkmale der Form mit deren der 
Nervation ausschliesslich Rücksicht nimmt. Man wird in unserem Falle bei der 
Vergleichung der ähnlichen Blattbildungen aus den oben bezeichneten Familien 
finden, dass die bei weitem grössere Mehrzahl der Blätter von der Form und 
Textur des in Betrachtung gezogenen die netz-, schling- oder spitzläufige Nervation 
zeigen, während die Combination dieser Blattfonn mit der bogenläufigen Ner­
vation selten anzutreffen ist. Ueherdiess bieten die auffallend geringe Zahl der 
Secundärnerven, ihr Verlauf, dann Stärke und Verlauf des Primärnervs bei 
dem fossilen Blatte einige nicht unwichtige Anhaltspuncte für die exclusive 
Bestimmung. Die Benützung derselben ergab, dass sich die in diesen Bezie­
hungen mit der fossilen Pflanze übereinstimmenden jetzt lebenden Arten auf 
folgende 7 Familien reduciren: Die Salicineen , Myrsineen, Bixaceen, Cela­
strineen , Hippocrateaceen, Rhamneen und Euphorbiaeeen. Die genannten 
Familien enthalten sämmtliche Analogien, welche bezüglich der Bestimmung 
unseres Fossils berücksichtigt werden können, ond es unter- r,e-5-

liegt keinem Zweifel, dass dasselbe in eine dieser Familien 
gehört. 

Weiter konnte aber die unmittelbare Bestimmung nicht 
führen. Es mussten daher zur annäherungsweisen Bestimmung 
der Familie pflanzengeographische Verhältnisse, dann die Zahl 
der in jeder Familie vorhandenen Analogien in Erwägung gezo­
gen werden. Da in unserer fossilen Flora solche Pflanzen vor­
herrschen, welche den Arten der wärmeren gemässigten und 
subtropischen Klimate entsprechen, so werden hier die analogen 
rein tropischen Arten der Myrsineen, Bixaceen, Hippocra­
teaceen und Euphorbiaeeen mit grösserer Wahrscheinlichkeit 
auszuschliessen sein. Wir haben daher nur mehr zwischen den Maytenae nmrgioaU. 
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Celastrus stylosus. Wiinineria discolor. Evonymns obovata. 

Salieineen, Celastrineen und Rhamneen zu entscheiden. Bezüglich der Zahl der in 
diesen Familien vorkommenden Analogien fallt die meiste Wahrscheinlichkeit auf 
die Celastrineen, welche mehrere Arten von Celastrus, als C. stylosus JFaZ/.,Fig. 6, 
C. eucleaeformie u. a.; ferner auch einzelne Arten anderer Geschlechter, wie 
Wimmeria discolor, Fig. 1, Maytenus marginata, Fig. 5, Evonymus obovata, 
Fig. 8, aufzuweisen haben, die in der Blattbildung mit dem in Rede stehenden 
Fossil viele Aehnlichkeit zeigen. 

Evonymus Haidingeri Ettingsn. 

Taf. II, Fig. 12. 

E. foliis subeoriaceis ovatis vel ellipticis, dentatis acutis vel acuminatis, ner-
vatione brochidodroma, nervo primario percurrente, apicem versus valde 
attenuato; nervis secundariis tenuibus, sub angulis 60 — 70° orientibus, 
curvis a margine remotis, scgmentis obtusis; nervis tertiariis angulis 
acutis egredientibus. 

In schisto argillaeeo lignitum ad Koeflach. 

Breite eiförmige oder elliptische Blätter von anscheinend derber, fast leder­
artiger Textur mit ziemlich gleichförmigfein gezahntem Rand. Die Nervation ist aus­
gezeichnet schlingläufig und bietet einige sehr charakteristische Merkmale. Der 
Primärnerv tritt nur oberhalb der Basis stärker hervor, verfeinert sich schnell 
in seinem weiteren Verlaufe und erreicht gegen die Blattspitze zu die Fein­
heit der Secundärnerven. Diese letzteren entspringen unter wenig spitzen Winkeln, 
sind ziemlich stark bogig gekrümmt und schliessen kurze abgerundet stumpfe 
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Segmente ein. Die Schlingen bildenden 
Aeste divergiren unter stumpfen Winkeln 
und gehen in scharf hervortretende Bogen 
über, welche vom Blattrande entfernt stehen. 
Die Tertiärnerven konnten wegen ihrer 
ausserordentlichen Feinheit nur an wenigen 
Stellen des hier abgebildeten Blattexem-
plares wahrgenommen werden. Sie ent­
springen aus dem Primärnerv nahe unter 
90°, aus den secundären aber unter spitzen 
Winkeln. (Vergl. Fig. 12, a.) 

Blätter von der Form und Nervation 
des beschriebenen fossilen bieten die Arten 
der Celastrineen-Geschlechter Catha und 
Evonymus. (Siehe Fig. 9 und Taf. III, Fig. 3 
und 4.) 

Ich benenne diese Art zu Ehren meines 
hochverehrten Freundes des Herrn Sections-
rathes Wilhelm Haid inger , 

Catha edulis. 

Ord. Bhamneae, 

Zizyphus Daphnogenes Ettingsh. 
Taf. II, Fig. 7. 

Z. foliis rotundato-ovatis, petiolatis, basi acutis, apice obtusis, margine ser-
ratis, nervatione acrodroma, nervis primariis 3—S, mediano validiore, 
percurrente, recto, lateralibus curvatis simplicibus vel exirorsum ramosis; 
nervis secundarns paucis, tenuibus angulis acutis variis egredientibus; 
nervis tertiariis obsoletis. 

In schisto argilloso lignitum ad Koeflach. 

Ein kurz gestieltes rundlich-eiförmiges Blatt, dessen Textur lederartig 
gewesen sein muss. Es zeigt eine spitze Basis, eine stumpfliche Spitze und gleich­
förmig feine Zähne am Rande. Die Nervation ist spitzläufig mit 3—5 Hauptnerven, 
von welchen der mittlere stärker hervortritt und die Spitze erreicht. Die seit­
lichen divergiren unter sehr spitzen Winkeln, laufen in schwachen Bogen nahe 
bis zur Blattmitte, welche sie aber meist nicht überschreiten. Sie sind einfach 
oder mit einigen Aussennerven versehen. Die spärlichen Secundärnerven sind ver-
hältnissmässig fein und gehen unter spitzen Winkeln ab. Eine sehr ähnliche Blatt­
bildung zeigen mehrere Zizyphus-Arten. 

K. k. geologische ReichsanstalL 8. Jahrgang 1857. IV. 96 
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Ceanothus macrophyllos Ettingsh. 

Taf. II, Fig. 3. 

C. foliis rotundatis submembranaccis petiolatis tenuiter serratis, nervatione 
acrodroma, nervis primarüs ö—7, medio validiere percurrente, latera-
libus curvatis, extrorsitm ramosk; nervis secundariis sparsis, e nervo 
mediano angulis acutis egredientibus ; nervis tertiariis tenuibus, trans-
versalibus, inter se parallelis. 

In schisto argillaceo lignifum ad Koeflach. 

Steht dem Cea?iothus tiliaefolius nahe, unterscheidet sich aber von dem­
selben hinreichend durch die grössere Zahl der Primärnerven und die entfernter 
von einander gestellten Tertiärnerven. 

CLASSIS TRICOCCÄE. 

Ord. Euphorbiaceae. 

Euphorbiophyllon crassinervc Ettingsh. 

Taf. I, Fig. 10. 

E. foliis coriaccis, ovato-lanceolatis vel oblongo-ellipticis, integerrimis, ner­
vatione camptodroma, nervo primario 2—.? Millim. lato, percurrente 
recto, nervis secundariis inferioribus sub angulis 40—SO0, superioribus 
sub angulis SS—OS" orientibus, curvis a margine remotis. 

In schisto argillaceo lignitum ad Koeflach. 

Das vorliegende fossile Blatt zeigt, obgleich an der Basis und Spitze unvoll­
ständig, einige charakteristische Merkmale, welche die Deutung desselben wenig­
stens annäherungsweise möglich machen. Es hat eine längliche oder lanzettliche 
Form und einen scharf hervortretenden, fast verdickten, vollkommen ganzen Rand. 
Die Textur war jedenfalls sehr derb, lederartig. Die wichtigsten Anhaltspuncte 
bietet aber in diesem so wie in vielen anderen Fällen das Blattskelet dar. Der 
Primärnerv ist bei einer auffallenden Breite ziemlich flach und nur wenig hervor­
tretend; diese Eigentümlichkeit, ferner seine stark gerunzelte Oberfläche lassen 
die Vermuthung zu, dass er von zahlreichen Milchsaftgängen durchzogen war. 
Die Secundärnerven stehen auffallend entfernt von einander und sind bogenläufig; 
die untern entspringen unter spitzeren Winkeln als die obern. Die Tertiärnerven 
gehen von der Aussenseite der seeundären unter spitzen Winkeln, vom primären 
nahezu unter 90 Grad ab, sind verbindend und querläufig. Nach der Combination 
der angegebenen Merkmale glaube ich auf die Familie der Euphorbiaceen schliessen 
zu dürfen und vergleiche die fossile Pflanze mit Styloceras laurifolia Kunth., 
Taf. III, Fig. 5, einem gegenwärtig in den Tropen Amerikas wachsenden Baume. 



Die fossile Flora, von Köflach in Steiermark. 7SS 

Euphorbiophyllon stiriacum Ettingsh. 
Taf. II, Fig. 6. 

E. foliis ovato-lanceolatis, denticulatis, subcoriaceis, nervatione camptodroma, 
nervo primaria recto, apicem versus valde attenuato, nervis secundariis sub 
angulis 35—43° orientibus, flexuosis, apice saepe furcatis; nervis ter-
tiariis angulis obtusis egredientibus, simplicibus vel ramosis. 

In schisto argillaceo lignitum ad Koeflach. 
Fig. 10. Fig. I I . 

Ein eiförmig lanzettliches, gegen 
die Spitze und Basis zu verschmälertes 
Blatt mit schwach gezähntem Bande und 
sehr charakteristischer Nervation. Aus 
einem wenig hervortretenden , gegen 
die Spitze zu beträchtlich verfeinerten 
Primärnerv entspringen unter ziemlich 
spitzen Winkeln hin- und hergebogene 
oder geschlängelte Secundärnerven, die, 
an der Spitze häufig gabelspaltig, durch 
kurze feine Schlingenäste mit einander 
verbunden sind. Die Tertiärnerven gehen 
von der Aussenseite der seeundären unter 
stumpfen Winkeln ab, sind verbindend und 
(Vergl. Fig. 6, a.) Eine sehr ähnliche Nerv 
Blätter einiger Euphorbiaceen-Arten, z. B. 
divaricatd, Fig. 10, von Bridelia spinosa, 

Bmlelia spinosa. 

CLASSIS TEREBINTHINEAE. 
Ord. Juglandeae* 

Juglans latifolia A. Braun. 
A. B r a n n . Neues Jahrbach für Mineralogie 1845, Seite 170. — U n g e r . Gen. et spec. plant. foss.7 pag.470. —Diefosßile 

Flora von Gleichenberg. Denkschriften der kaiserlichen Akademie dpi-Wissenschaften, Bd. VII, Seite 25, Taf. VI, Fig. 2. 

Taf. II, Fig. 4. 
J. foliolis basi lata ovatis acuminatis, 2 '/2 poll. latis, ultra Spollices longis, in 

tegerrimis, nervo primario basi valido, nervis secundariis ramosis, distan-
tibus, angulis 70—80° egredientibus alternis, nervis tertiariis sub angulis 
80—90° orientibus, ramosis. 

In schisto margaceo ad Oeningen; ad Obdach, ad Gleichenberg nee non adKocflach Stiriae. 
Obgleich die Basis des vorliegenden fossilen Blattes unvollständig erhalten ist, 

so dürfte man nach dem Umrisse des Fragmentes annehmen, dass dieselbe etwas 
schief gewesen sei, wie diess auch bei den Blättchen von Juglans latifoliaA-Braun 
vorkommt. Form, Textur und Nervation sprechen wohl für eine Juglans-Art, doch 
muss ich sogar die Bestimmung der Familie in diesem Falle als zweifelhaft hinstellen. 
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P l a n t a i n c e r t a e s e d i s . 

Carpolithes koeflachianus Ettingsh. 

Taf. IF, Fig. 5. 

C. fructu baccato, compresao, suborbiculari, 4—6 Millim. in diametro. 

In formatione lignitum ad Koeflach Stiriae. 

Uebersicht der Tafeln. 

Taf. I. 
Fig. 1. Zweigchen von Widdringtonites Ungeri Enal. 
Fig. 2. Zapfen von Glyptostrobus europaeus Heer. 
Fig. 3. Zweigfragmente von Sequoia Langsdorfii Heer. 
Fig. 4. Blattfragment mit Xylomites varius Heer. 
Fig. S. Blattfragment mit Sclerotium pustuliferum Heer. 
Fig. 6. Blatt von Ficus Joannis Ettingsh. 
Fig. 7. Blattfragment von Myrica denticulata Ettingsh. 
Fig. 8. Blatt von Celastrus paucinervis Ettingsh. 
Fig. 9. Blatt von Carpinus Heerii Ettingsh. 
Fig. 10. Blattfragment von Euphorbiophyllon crassinerve Ettingsh. 
Fig. 11. Blatt von Salix varians Goepp. 
Fig. 12. Blatt von Myrica Joannis Ettingsh. 
Fig. 13. Zweigchen von Taxodium dubium Sternb. 
Fig. 14. Blattfragment von Salix varians Goepp. mit Xylomites Salicis Ettingsh. 

Taf. II. 
Fig. 1. Blätter von Olea bohemica Ettingsh. 
Fig. 2. Blatt von Dombeyopsis helicleroides Ettingsh. 
Fig. 3. Blatt von Ceanothus macrophyllos Ettingsh. 
Fig. 4. Blättchen von Juglanslatifolia A. Braun. 
Fig. 5. Carpolithes koeflachianus Ettingsh. 
Fig. 6. Blatt von Euphorbiophyllon stiriacum Ettingsh. 

a. Ein Stück des Blattnetzes vergrössert. 
Fig. 7. Blatt von Zizyphus Daphnogenes Ettingsh. 
Fig. 8. Blattfragment von Quercus undulata Web. 
Fig. 9. Blatt von Dombeyopsis grandidentata Ettingsh. 
Fig. 10. Blattfragment von Ficus Joannis Ettingsh. 
Fig. 11. Blattfragment von Verbenophyllum aculeatum Ettingsh. 

a. Eine Stelle im Verlaufe des PrimUrnervs vergrössert, um die an demselben 
vorkommenden Stacheln zu zeigen. 

Fig. 12. Blatt von Evonymus Haidingeri Ettingsh. 
a. Die Nervation desselben vergrössert dargestellt. 

Fig. 13. Blattfragment von Apocynophyllum plumeriaeforme Ettingsh. 

Taf. III. 
Fig. 1. Blatt einer amerikanischen Ficus-krt. 
Fig. 2. Blatt von Myrica caroliniana aus Nordamerika. 
Fig. 3. Blatt von Evonymus glaber Roxb. aus Ostindien. 
Fig. 4. Blatt von Evonymus atropurpureus Jacq. aus Nordamerika. 
Fig. S. Blatt von Styloceras laurifolia Kunth. aus Brasilien. 








	Ettingshausen, Constantin v.: Die fossile Flora von Köflach in Steiermark.- Jahrbuch der k.k. Geologischen Reichsanstalt, 8, S.738-756, 1857.
	Seite 739
	Seite 740
	Seite 741
	Seite 742
	Seite 743
	Seite 744
	Seite 745
	Seite 746
	Seite 747
	Seite 748
	Seite 749
	Seite 750
	Seite 751
	Seite 752
	Seite 753
	Seite 754
	Seite 755
	Seite 756
	page 2
	page 3
	page 4


